
 
 

   

Pressemitteilung  10. Januar 2011 
 
 

HSBC Trinkaus & Burkhardt AG Aktiengesellschaft Mitglieder des Vorstands: 
Postfach 10 11 08, 40002 Düsseldorf Sitz Düsseldorf, Handelsregister Andreas Schmitz (Sprecher), Paul Hagen,  
Königsallee 21/23, 40212 Düsseldorf Amtsgericht Düsseldorf HRB 54447 Dr. Olaf Huth, Carola Gräfin v. Schmettow 
Telefon + 49 211 910-0 Umsatzsteuer-ID-Nr.: 121 310 482 Vorsitzender des Aufsichtsrats: 
Telefax + 49 211 910-616 S.W.I.F.T.: TUBDDEDD, BLZ 300 308 80 Dr. Sieghardt Rometsch 

 
 
 
 
 
Wachstum der Emerging Markets nimmt im vierten Quartal 2010 wieder Fahrt auf 

 
HSBC Emerging Markets Index verzeichnet nach kurzfristiger Schwäche im Vorquartal 

 wieder Zuwächse, doch der steigende Preisdruck trübt das Bild 
 

 
Das Wachstum in den Emerging Markets hat sich nach der Flaute im dritten Quartal 
zum Jahresende hin wieder beschleunigt. Dies zeigt der aktuelle HSBC Emerging Mar-
kets Index (EMI) als umfassender Frühindikatoren für die Konjunkturentwicklung der 
Schwellenländer. Die Höchststände des Schlussquartals 2009 und des ersten Halb-
jahrs 2010 wurden letztlich zwar nicht erreicht, doch der Index-Anstieg von 54,2 im 
dritten Quartal auf 55,7 verdeutlicht erneut, dass die Schwellenländer nach wie vor 
erheblich schneller expandieren als die Industrienationen. 

Der Index, der auf Daten von über 5.800 Einkaufsmanagern von Unternehmen in 16 
Ländern basiert, hatte im ersten Quartal 2010 mit 57,5 Punkten ein Allzeithoch, im 
Schlussquartal 2008 mit 43,4 ein Umfragetief markiert. 

Basierend auf der langfristigen Korrelation zwischen EMI und BIP lassen die EMI-
Daten für das Schlussquartal 2010 auf ein BIP-Jahreswachstum der Emerging Markets 
von 8% schließen. Für das erste Quartal wurde noch ein Hoch von 9,6% verzeichnet. 

Inflation sorgt für Wermutstropfen 
Das größte Risiko für das weitere Wachstum stellt der Anstieg der Einkaufspreise dar. 
Er beschleunigte sich und fiel so stark aus wie zuletzt im zweiten Quartal 2008. Damals 
haussierten die globalen Rohstoffpreise, bevor sie im Zuge der weltweiten Finanzkrise 
auf breiter Front einbrachen. Der Index Einkaufspreise legte gegenüber dem Vorquar-
tal nahezu sechs Punkte zu und verdeutlicht damit den rapide zunehmenden Preis-
druck in den Emerging Markets. Die Industriefirmen bekamen den Preissprung im vier-
ten Quartal deutlich zu spüren: Hier stieg der Kostenindex auf den höchsten Wert seit 
zehn Quartalen. Deutlich schwächer fiel der Preisauftrieb bei den Dienstleistern aus, 
wobei der Index Einkaufspreise auch hier den höchsten Wert seit dem dritten Quartal 
2008 erreichte. 

Industrie als Wachstumstreiber, Servicesektor stabil 
Die Wachstumsbeschleunigung der Emerging Markets resultierte in erster Linie aus 
der wieder in Schwung gekommenen Industrie, während der Servicesektor konstantes 
Wachstum verzeichnete. Beide Steigerungsraten lagen eng beieinander.  
Die Industriesektoren Osteuropas legten allesamt zu. So verzeichneten die 
Tschechische Republik, Polen und die Türkei im vierten Quartal substanzielle 
Wachstumsraten. In China und Indien beschleunigte sich das Wachstum und fiel 
stärker aus als in den zwei Vorquartalen. Die Industrie Taiwans hingegen expandierte 
nur äußerst schwach, und in Südkorea stagnierte das Wachstum.  

 



 
 

 

Zurückzuführen war der Industrieaufschwung auf die verstärkten Zuwächse bei den 
Exportorders. Von den vier Schwergewichtsländern wies Indien mit Abstand das höch-
ste Exportorderplus aus. Der moderate Zuwachs in China fiel immerhin wieder stärker 
aus als in den beiden Vorquartalen. Brasilien und Russland hingegen mussten Export-
verluste verbuchen.  

Im Servicesektor verzeichnete Indien zwar erneut substanzielles Wachstum, doch sank 
die Rate hier auf ein Ein-Jahrestief. In China schwächte sich die Wachstumsrate auf 
ein Zwei-Jahrestief ab. In Russland hingegen beschleunigte sich das Geschäftswachs-
tum. Der brasilianische Servicesektor verbuchte im vierten Quartal trotz der höchsten 
Rate seit drei Quartalen insgesamt nur moderates Wachstum.  

Goldenes Zeitalter in den Schwellenländern – eine realistische Vision? 
Stephen King, Chefvolkswirt der HSBC, kommentiert: „Dass das Wachstumstempo in 
den Emerging Markets nach dem kurzen Zwischentief im Vorquartal zum Jahresende 
wieder stark angezogen hat, spricht für die Nachhaltigkeit dieses Trends. Dass die 
Schwellenländer zunehmend auch untereinander Handel treiben, deutet auf die Mög-
lichkeit eines neuen ‚goldenen Zeitalters‘ hin – einer Neuauflage der anhaltenden Peri-
ode wirtschaftlicher Prosperität der 1950er und 1960er in der industrialisierten Welt, als 
die Zölle fielen und der internationale Handel boomte. Sollte es den Emerging Markets 
gelingen, die zwischen ihnen noch bestehenden hohen Zollschranken abzubauen, kä-
me es vermutlich zu einer Explosion des Welthandels von ungeahntem Ausmaß. 

Getrübt wird dieses Bild durch die Preisentwicklung“, erläutert King. „So verzeichnete 
der EMI im Schlussquartal 2010 einen Besorgnis erregenden Anstieg der Ein- und Ver-
kaufspreise, wie dies zuletzt im Frühjahr 2008 im Zuge der Lebensmittel- und Energie-
verteuerung der Fall war. Ob es den Entscheidungsträgern gelingt, dieser Entwicklung 
Einhalt zu gebieten, ist für Investoren eine wichtige Frage für 2011. Da sich die meisten 
Schwellenländer bislang weigern, ihre Zinssätze signifikant zu erhöhen und ihre Wäh-
rungen aufzuwerten, gilt es nun, die Auswirkungen der ‚quantitativen Straffung‘ zu be-
obachten, mit der Hongkong und China aktuell eine Kreditverknappung zu erreichen 
suchen.“ 

Wichtige Erkenntnisse über die Quartalstrends hinaus ergeben sich aus einer 
Gesamtschau der EMI-Daten für 2010. So liefert gerade die Entwicklung der Binnen- 
und Exportnachfrage eine Erklärung für die auseinanderlaufenden Trends zwischen 
Schwellenländern und Industrienationen. Denn während die Binnennachfrage im Jahr 
2010 in den Emerging Markets für Wachstum sorgte, war sie in vielen Industrieländern 
wegen der hohen Arbeitslosigkeit, der öffentlichen Sparmaßnahmen und des 
Schuldenabbaus überschuldeter Haushalte stark gedrosselt. 

Die EMI-Daten zur Beschäftigung veranschaulichen zudem, dass die Binnennachfrage 
in den Emerging Markets das gesamte Jahr 2010 hindurch deutlich stärker vom Ar-
beitsmarkt profitierte als in den westlichen Industrieländern. Allerdings gibt es Anzei-
chen dafür, dass die Binnennachfrage in den westlichen Industrieländern im Zuge der 
höheren Beschäftigungsquoten demnächst ebenfalls wieder anzieht. 

Wie der EMI zum Schlussquartal 2009 erstmals gezeigt hatte, verschieben sich die 
Wachstumstreiber für die globale Wirtschaft graduell gen Osten. Der Handel zwischen 
den Emerging Markets – speziell der Süd-Süd-Handel – intensiviert sich, und die alte 
Seidenstraße lebt wieder auf. Damit könnte die Vision vom neuen goldenen Zeitalter 
bereits im nächsten Jahrzehnt Realität werden. 
 
 
Der HSBC EMI wird anhand der etablierten und zuverlässigen Daten der Purchasing 
Managers’ Indexes (PMI) errechnet, die vom globalen Finanzinformations-Dienstleister  
 



 
 

 

Markit erstellt werden. HSBC gab im Herbst 2009 die Partnerschaft mit Markit bekannt, 
um zahlreiche PMIs für die Schwellenmärkte zu erstellen.  
 
Der HSBC EMI wird vierteljährlich veröffentlicht und ist erhältlich unter: 
www.hsbc.com/emergingmarketsindex.  
 
Der nächste HSBC Emerging Markets Index wird am 7. April 2011 veröffentlicht. 
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HSBC Trinkaus ist eine der führenden Privatbanken in Deutschland und Teil der weltweit operierenden HSBC-Gruppe. Mit rund 2.400 
Mitarbeitern ist HSBC Trinkaus neben der Zentrale in Düsseldorf an sieben Standorten in Deutschland präsent und hat Zugang zum 
weltweiten Netzwerk der HSBC-Gruppe. Bei einer Bilanzsumme von 21,0 Mrd. Euro und 110,1 Mrd. Euro Funds under Management and 
Administration verfügt die Bank mit einem zuletzt im Dezember 2009 bestätigten Fitch Rating von „AA“ über das beste Rating einer 
privaten Geschäftsbank in Deutschland. Die Kernzielgruppen bilden vermögende Privatkunden, Firmenkunden und institutionelle Kun-
den. (Alle Angaben zum 30. September 2010)  
 
Hinweise für Redaktionen: 
Alle unsere Presse-Informationen finden Sie auf der Homepage www.hsbctrinkaus.de unter der Rubrik „Wir über uns“ > „Pressecenter“. 
 
Über HSBC 
HSBC mit Hauptsitz in London zählt zu den größten Banken und Finanzdienstleistern der Welt. Das HSBC-Netzwerk umfasst 8.000 
Niederlassungen in 87 Ländern und Territorien in Europa, Hongkong, im asiatisch-pazifischen Raum, im Nahen Osten sowie in Nord- 
und Mittelamerika. Per 30. Juni 2010 betrug die Bilanzsumme 2.418 Mrd. US-Dollar. Weltweit ist HSBC als „the world’s local bank“ 
bekannt. Weitere Informationen unter: www.hsbc.com   
 
Über Markit 
Als einer der führenden Anbieter globaler Wirtschaftsinformationen beschäftigt Markit 1900 Mitarbeiter weltweit. Das Unternehmen stellt 
den Märkten unabhängige, Asset übergreifende Datenprodukte sowie Dienstleistungen im Bereich Kapitalanlagebewertung und Handels-
abwicklung zur Verfügung. Die wichtigsten Finanzinstitutionen greifen bei operativen Handelsentscheidungen, Maßnahmen zur Risiko-
minimierung und zur Erhöhung der Transparenz auf die unabhängigen Markit-Services zurück.  
Weitere Informationen unter www.markit.com   
 
Über Markit Economics 
Markit Economics ist ein Spezialanbieter von Konjunkturumfragen und -indikatoren. Hierzu zählt auch der Einkaufsmanagerindex (PMI), 
der in insgesamt 26 Ländern und Schlüsselmärkten, inklusive der Eurozone und der BRIC-Wachstumsmärkte (Brasilien, Russland, 
Indien, China) auf Basis monatlich durchgeführter Umfragen für jedes dieser Länder berechnet wird. Aufgrund ihrer Aktualität und Zuver-
lässigkeit genießen die Einkaufsmanagerindizes bei Zentralbanken und Entscheidungsträgern der Wirtschaft sowie auf den weltweiten 
Finanzmärkten hohes Ansehen. In vielen Ländern stehen außer den Einkaufsmanagerindizes keine weiteren vergleichbaren Konjunktur-
daten zur Verfügung. 

http://www.hsbc.com/emergingmarketsindex
http://www.hsbctrinkaus.de/
http://www.hsbc.com/

	Wachstum der Emerging Markets nimmt im vierten Quartal 2010 wieder Fahrt auf 
	 
	HSBC Emerging Markets Index verzeichnet nach kurzfristiger Schwäche im Vorquartal  wieder Zuwächse, doch der steigende Preisdruck trübt das Bild 
	 

